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In vielen Fällen wird mit einem  ein Verweis gebracht. So finden sich beispielsweise unter 
dem Stichwort HÜTER die Verweise  Haus ohne Hüter (also unter „Haus“ zu suchen ),  
soll ich meines Bruders Hüter sein (unter „soll“ zu suchen); unter HÜTTE die Verweise  Hier 
ist gut sein, hier lasst uns Hütten bauen (unter „hier“ zu suchen),  Friede den Hütten! Krieg 
den Palästen (unter „Friede“ zu suchen). 

Jedes Zitat wird durch feste Angaben erläutert: Herkunft, gegebenenfalls Autor; dazu der 
jeweilige Bezug im Text oder die Erläuterung der historisch/politischen Situation. Der gesam-
te Kontext der Entstehung spielt eine große Rolle; er ist auch für den generell an Kultur 
Interessierten interessant, insofern er zeigt, wie sich manche Aussprüche im Laufe der Zeit 
von ihrer Ausgangssituation entfernt haben. Dem Leser eröffnen sich so oft unvermutete 
Einblicke in sprachgeschichtliche Entwicklungen und kulturgeschichtliche Veränderungen.  

Das Gros der Zitate ist in deutscher Sprache gehalten, aber es kommt durchaus auch 
Fremdsprachliches zum Tragen, etwa aus das Französische („à la recherche du temps per-
du“; „Bonjour Tristesse“; „cherchez la femme!“), das lateinische („carpe diem“; „cogito, ergo 
sum“, „cave canem“), das Englische „business as usual“). 

Ein zweiter, ca. 250 umfassender Teil bietet eine thematische Sammlung von Zitaten, Sen-
tenzen, Bonmots und Aphorismen. Hier sucht man weniger nach einem bestimmten Zitat als 
vielmehr nach einem beliebigen Ausspruch zu einem bestimmten Anlass oder einem Schlag-
wort. Damit lassen sich insbesondere Reden, Briefe oder andere Texte ausschmücken. Die 
Stichwörter stehen wie „thematische Leitbegriffe“, wiederum alphabetisch geordnet von A- 
(Abendland, Aberglaube, Abgeordneter …) bis Z– (Zweifel, Zwischenmenschliche Beziehun-
gen, Zyniker …). Wer hier Sentenzen, Bonmots oder generell geistreiche Formulierungen 
sucht, um eigene Texte zu bereichern, wird schnell und ausgiebig fündig.  

In einem Quellenverzeichnis erfährt der Wissbegierige sehr knappe Fakten zur Herkunft oder 
zu den Menschen hinter den Zitaten, sofern bekannt, von Adorno bis zum Zitatenlexikon. Bei 
den Personen beschränken sich die Angaben meist auf Lebensdaten, Berufsangabe, evtl. 
noch das dichterische Hauptwerk; interessant ist hier in der Regel vor allem die Zeit, aus der 
das Zitat stammt sowie der Hintergrund oder das Genre. 

Ein ca. 20-seitiges Register fasst die Quellwerke zusammen, aus denen zitiert wird (vor allem 
die Bibel), daneben die Personen. Da hier auch der Seitenverweis auf das jeweilige aufge-
führte Zitat erfolgt, bietet dieser Teil des Registers zugleich interessante Einblicke in Fragen 
der Rezeption. 

Fazit: Ein aktuelles Nachschlagewerk zu klassischen und modernen Zitaten vorwiegend aus 
dem deutschen Sprachbereich, mit ca. 3 500 Zitaten und 4 000 Sentenzen und Bonmots, zum 
Erweitern der Allgemeinbildung oder einfach nur zum genussvollen Schmökern.  
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